Allgemeiner 


Hberſchleſiſcher Anzeiger, 


RIer auBaggeden von Pappenheim.) 


ei Zofe Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 192, 


Auszüge aus dem Werke: 
„Napoleon in der Verbannung, 
oder eine Stimme aus St. Helena, 
von feinem. gewesenen Wundarzt, 
Barry E. O' Meara, Esg.“ 


(Sortfesung.) 

Kurz nachher gaben die Miethkutſcher 
und andere dieſes Standes meinem Kut⸗ 
ſcher Caͤſar ein großes Diene'r auf den 
Elifäifchen Feldern, in der Meinung, daß 
feine Geſchicklichkeit und Geſchwindigkeit 
in dem Augenblicke der Exploſion mir das 
Leben gerettet hatte, welches aber nicht 
der Fall war, denn er war grade betrun⸗ 

ken. Es war der Leibgardiſt, der es mir 
durch ſeinen Stoß rettete. Es iſt moͤg⸗ 
lich, daß mein Kutſcher dazu beigetragen 
hat, indem er in feiner Trunkenheit witz 
thend um die Ecke fuhr. Er war ſchon 
ſo weit, daß er glaubte, der Knall der 
Exploſi ion wäre eine Salve, die man mir 
zu Ehren gäbe, Bei dieſem Dine'r ſpra⸗ 
chen ſie alle der Flaſche fleißig zu und 
tranken wacker auf Caſars Gefundheit, 


Ratibor, den 21. December 1822. 


— 


Einer von ihnen ſagte, als er betrunken 
war: Caͤſar, ich kenne die Leute, welche 
neulich den erften Conſul in die Luft zu 
ſprengen verſuchten. In der Straße und 
dem Hauſe ſah ich denſelben Tag einen 
Karren wie einen Waſſerkarren heraus⸗ 
kemmen, der meine Aufmerkſamkeit auf 
ſich zog, da ich niemals zuvor einen da 
geſehen hatte. Ich beobachtete die Maͤn⸗ 
ner und das Pferd, und würde fie wies 
der erkennen. — Der Polizeiminiſter wur⸗ 
de geholt, er befragte den Mann, ſie gin⸗ 
gen in das genannte Haus, wo ſie das 
Maaß fanden, mit welchem die Ver⸗ 
ſchwornen das Pulver in das Faß ge⸗ 
ſchuͤttet hatten, etwas Pulver hing noch 
daran, anderes war auf dem Boden ver— 
ſtreut. Der Hausherr wurde befragt und 
ſagte aus: daß ſich ſeit einiger Zeit Leute 


da aufgehalten haͤtten, daß ſie an dem 


beſagten Tage mit dem Karren ausge⸗ 
fahren wären, der, wie er vermuthete, 
eine Ladung eingeſchwaͤrzter Waaren ent⸗ 
hielte. Er fügte hinzu daß ſie Nieder⸗ 


414 A 

dretagner wären, und daß der eine der 
Herr von den beiden andern zu feyn 
ſchien. — Da ich jetzo eine Beſchreibung 
von ihren Perſonen hatte, ſo wurden 
alle mögliche Nachforſchungen gemacht 
und St. Regent und Carbon wurden 
eingezogen, verhört und hingerichtet. Ein 
Polizei⸗Inſpektor hatte den Karren wahr⸗ 
genommen und ihn von der Straßenecke 
zu entfernen befohlen, da aber Platz ge⸗ 
nug war und er das elende Pferd ſah, 
das nicht zwanzig Franks werth war, ſo 
ließ er ihn ſtehen, da er unmoglich etwas 
Verdaͤchtiges darin ſehen konnte.“ 

Ddie Fortſetzung folgt.) 


Die woͤrtliche Warnung. 
Eiu Burſchlein war, das betteln ging. 
Ein Bettelvogt das Büͤrſchlein fing. 
Hei da! in's Stockhaus, du arger Wicht! 


„Ju's Stadhans, Herr e mag 


Wie? — mache nur ur nicht erft ſon⸗ 
derlich Weſen! 


Haft du nicht die — am Thore 
gele 


e Warnung, Herr Bettelvogt, mag mir 
„Di ng, Berge 8 


drum führt! nur flugs mich zu Seiner 
Gnaden, 


dem Herrn Bürgermeifter allhier, 

der wird ſich ob meiner verwundern ſchier! 
Und wie er nun kam vor die Stadtexcellenz, 
Begann er mit pfiffigem Reverenz: 


„An Euren Thoren da ſtehet mit rothen 


Buch ſtaben, das Betteln und Fechten 
verboten, 


und daß, wer auf Betteln und Fechten 
betroffen, 


nichts anders als Stockhaus habe zu hoffen. 
Weil ich es nun aber beim Betteln beließ, 
da mir zum Fechten fehlet der Spieß; 
ſo glaub' ich von aller Schuld ganz rein, 
und frei von der Stockhausſtrafe zu ſeyn. 
Der Buͤrgermeiſter mit arger Tücke, 
der ſchüttelt die Wolken der Amte perücke 
und fpricht: du biſt wahrlich ein Exeget, 
doch unſer eins auch das Ding verſteht, 


dieweil du die ganze Schuld nicht 
veruͤbet, 


dich auch nicht die ganst Strafe be⸗ 
P N truͤbet, 


und haſt du liſtig halbirt dein Vergehn, 

fo fol es auch nun mit der Strafe geſchehn. 

Fuͤr's Fechten — das kann ein Kind ja 
; wohl faſſen — 


bleibt dir vom Stockhaus das Haus 
jetzt erlaſſen, 


doch für das Betteln der Stock dir gebuͤhrt, 
drum, Bettelvogt, luſtig den Pruͤgel ge⸗ 
rührt! 


Der hauchte nun flugs dem Schneiderlein 

zwölf Nummern über das dicke Bein, 

und fluchend vr Buͤrſchlein die 
tadt, 


wo man ſo wörtliche Deutung hat. 
Weisflog. 
(Abendzeitung.) 


—— — 


— —— Tees ee d — 


N f 

Da die Brauerey zu Groß⸗Petro⸗ 
witz mit dem 6. April 1823 pachtlos wird, 
ſo beabſichtiget das Dominium, dieſel 
auf 3 bis 6 hintereinander folgende Jahre 
weiter zu verpachten, eben ſo den herrſchaft⸗ 
lichen Obſt- und Sie = Garten, und eine 
Wieſe von 10 große Scheffel Flaͤchen⸗In⸗ 
halt. Hierzu iſt ein Öffentlicher Bietungs⸗ 


Termin in loce Groß Petrowitz auf 


den 15. Januar früh 10 Übr ans 
gefegr, worin auch Gebote auf Vererb⸗ 
ne Brau⸗Urbars nebſt dazuge⸗ 
hörigen Gebäuden, Inventarium und Gars 
ten angenommen werden. Die näheren 
Pacht- und Vererbpachtungs = Bedingunz 
gen, find aud) vor dem Termine bei dent 
ontrolleur Herrn Hildebrandt in Ras 
tibor einzuſehen. N 
Der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat nach 


erfolgter Genehmigung den Zuſchlag zu ger 


waͤrtigen. x: 
Ratibor den 18. Decbr. 1822. 
Das Dominium Groß ⸗Petrowitz. 


A n 3 e N 
In der Hoffnung die verehrten Mitglie⸗ 


der der beiden Journal⸗Zirkel, werden auch 


für das folgende Jahr daran Theil nehmen, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß dieſe bei⸗ 


deu Leſe⸗Zirkel vom Januar 1823 an, aus 


folgenden Journalen beſtehen werden: 
Erſter Zirkel. 

1) Abendzeitung, 2) Litr. Converſ Blatt; 
3) Morgenblatt, 4) Geſellſchafter, 5) Frei⸗ 
müthige, 6) Zeitung f. d. eleg. Welt, 7) po⸗ 
litiſche Journal, 8) Hesperus, 9) Origina⸗ 
lien, 10) (als neu hinzugekommen) Hekate — 


ein liter. Wochenblatt, redigirt und gloſſirt 


von Kotzebue's Schatten, (herausgegeben 
vom Hofrath Dr. Rüger es rn 

Zweiter Zirkel. 5 

Nr. I, 2, 3,4, 5,6, 7 wie im erſten Zir⸗ 

tel, 8) Merkur, 9) Anzeiger der Deutſchen, 
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10) (als neu hinzugekommen) Deutſche 
Blätter für Poeſie, Literatur, Kunſt und 
Theater, herausgegeben von Karl Schall 


be und Karl v. Holtei. 


Der Betrag des Leſegeldes für den einen 
oder den andern Zirkel bleibt wie bis⸗ 
her 6 Rthl. jahrlich, in halbjaͤhriger Vor⸗ 
ausbezahlung mit 3 Rthl. Cour. 

Außer obigen Journalen ſind auch noch 
zu leſenn 

1) Halliſche Liter. Zeitung nebſt Ergaͤn⸗ 
zungs⸗ Blätter, halbjährig 1 Rthl. und 
2) Leipziger Moden = Zeitung mit Doppel⸗ 
e halbjährig 16 ggr. — 
Es kbdunen ſowohl hier als auswaͤrts 
noch Theilnehmer beitreten, es verſtehet ſich 
jedoch von ſelbſt, daß die auswärtigen Leſer, 
die Journale nur erſt nach vollendeter hier⸗ 
ortigen Zirkulation erhalten kdunen. 

Da das Einkaſſiren des Leſegeldes durch 
den Colporteur nicht mehr ſtatt finden 
kann, ſo bitte ich ganz ergebenſt um ge⸗ 
fällige Eiuſendung der halbſaͤhrigen Praͤnn⸗ 
meration bis zum 1. Januar k. J. 

Ratibor d. 12. December 1822. 
Pappenheim. 


Ball Anzeige. ä 

Ich gebe mir die Ehre meinen verehrten 
Herren Mitbirrgern höflichft anzuzeigen, daß 
ich den §. Jannar k. Jahres einen Ball ar⸗ 
rangiren werde. Das Entree für die Per⸗ 
fon iſt 10 fgl, Nominal⸗Muͤnze. f 

Speiſe und Getraͤnke werden aufs Beſte 
und gegen billige Bezahlung zu haben ſeyn, 
fo wie ich auch für ſchone Muſik, Bes 
leuchtung und prompte Bedienung Sorge 
tragen werde. = 

Mit der ſchmeichelhaften Hoffnung eines 
zahlreichen Beſuchs, lade ich hiermit er⸗ 
gebenſt ein. 

Ratibor den 19. Decbr. 1822. 

Johann Hillmer. 


* 
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Lotterie = Anzeige. x 
Mit Looſen zur 47. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie in ganzen, halben und Viertel⸗An⸗ 
theilen fo auch zur kleinen Geld = Lotterie 
empfiehlt zur geneigten Abnahme ſich der 
Unter⸗Einnehmer. f 
Ratibor den 18. Decbr. 1822. 
Julius Seliger, 
wohnt auf der Jung terne im Hauſe 
des Herrn Peter. 


— 


Lotterie ⸗ Anzeige. 
Zur erſten Ziehung 47. Klaſſen⸗ Lotterie 
‚find bei mir ganze, halbe und Viertel-Looſe 
zu bekommen. Ratibor ben 12. Dec. 1822, 
Lotterie = Untereinnehmer 
auf dem Neumarkt. 


Anzeige. 


In einer Stadt auf der Landſtraße von 


hier nach Oppeln gelegen, iſt ein großes 
Haus, welches ſowohl zum Gaſthaus als 
zur Handlung oder auch zu jeder andern 
Hantierung ſich eignet, aus freier Hand 
und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich des⸗ 
halb, um das Nähere zu erfahren, an die 
Redaktion des Oberſchefiſchen Anzeigers zu 


wenden. n 
Ratibor den 16. Dechr, 1822. 


Anzeige. 5 
Vor ungefähr drei Wochen iſt dem 
Forſtamte von Polniſch⸗Neukirch ein Jagd⸗ 
hund verloren worden, welcher ſogenannte 


Glasaugen hat und deſſen Kopf mehr weiß 
als braun iſt. Wer dieſen Hund wieder 
verſchafft und dem gedachten Forſtamte zu⸗ 
ſtellt erhalt 3 Nthl. Cour. zur Belohnung. 
Ratibor, den 16. December 1822. 


Die Redaktion, 


Ein noch gutes, brauchbares, bezo⸗ 
gen und ausgeſtimmtes Fortepiano iſt zu 
haben beim 

Drganift und Klavier-Lehrer 
Schiedek, f 
wohnhaft beim Zimmermeiſter Hrn. Seidel. 
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Die Infersions Gebühren betragen 8 Der. Cour. pro Spalten: Zeile, 


